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Vorwort











Das Sein in philosophischer Betrachtung hat

schon immer viele Gemüter bewegt. Die Seinsausschöpfung in seinen

milliarden Farben, will gekonnt sein, dass dieses Garant für

Lebensqualität und erstrebenswerte Glückseligkeit darstellt. Da das

Sein die Gesamtheit alles Bestehenden, in geistiger und in realen

Erscheinungsformen umfasst, assoziieren ihre Subjekte so

miteinander, dass dasselbe sich in Unendlichkeit

offenbart.


So obliegt es dem Könner Gutdünkendes aus dem

Sein für sich zu geniessen, was höchste Lebensqualität beschert und

die eigentlichen Reichtümer, aus heutiger, monetärer Sicht

offenbart, die es in diesem Leben in Anstrengung von Glückseligkeit

zu erringen gilt.


In diesem Buch wird versucht, eine Assoziation

mit den Seinskategorien herzustellen, um einen Überblick über das

Sein zu gewährleisten. Auch ist erstrebt, die Lebensweisen in das

Sein zu integrieren um eine Anleitung zur allumfassenden

Seinsausschöpfung zu gestatten.



















































Gliederung

universelles Sein

Das universelle Sein besteht hauptsächlich aus einem geistigen

Konstrukt, das aus vielen Objekten, als Raum Zeit-Erscheinungen

gebildet ist, die mit ihren Subjekten wesentlichen Inhalt des

gewaltigen Seins darstellen. Es will als

schöpfungsvertrauensgebende Schöpfungserkenntnis erkannt werden,

welcher der als geistige Errungenschaft fähig ist, dasselbe in

seinen milliarden Farben auszuschöpfen.


 


Das Geistige Konstrukt umfasst die gedachte, geplante

Sinnbestimmung der gesamten Schöpfung, die als Solche

hingebungsvoll erkannt werden will. Im Wesentlichen hat man es

jedoch, in optischen Reizen mit Objekten aus Raum Zeit

Erscheinungen zu tun, die in ihrem Verstandeserlebnis in den drei

Zeitbestimmungen aus Zukunft, Gegenwart und Vergangenheit als

solche erkannt werden. Hier ist klar zu verstehen, dass sich in

dieser Beschreibung alle Inkremente assozieren also miteinander in

Verbindung stehen. Das Ganze ist als lebensbereitendes Werk der

Schöpfung zu verstehen, das Gott für die Zeitbestimmung Ewiges

Leben vorgesehen hat und das dem ständigem Wandel, eben so, dass es

nie langweilig wird.


 


Es offenbart sich in höchster, errungener Bewustseinsebene.

Diese geht einher mit schöpfungsbedingter menschlicher Würde als

eigenverantwortliches Entwicklungsobligo, zu dem wir alle, nach

erfolgtem Entwicklungsvollzug zur Erringung des Lebens berufen

sind, um das Leben als solches zu erfassen und uns zu Nutzen zu

bringen.


Das Ende dieses allumfassenden Bemühens ist die bedingende

menschliche Würde welche Glückseligkeit offenbart, die sich aus

menschlicher Erkenntnis, gepaart mit Logik und Vernunft ergibt

unter Ausnutzung aller Sinnlichkeiten.


    


Das universelle Sein wird gebildet aus


         Objekt

 -    in homeo Sapiens Bedingung


                           

in Naturbedingung


                           

in Übersinnlichkeit


 


Subjekt     konkrete Objektbestimmung

in diskreter Offenbarung tiefliegender Eindrücke


 


Subjektives Ereignis  in subjektivem Bestand


 


Schöpfungserkenntnis  aus Schöpfungsvertrauen


 


Expandierendes Substrat  einer Sache zu Grunde

   liegendes


Als Träger seiner Eigenschaften


 


Exponent  herausragende Quintessenz des Seins


      




Objekt und

Subjekt Homo Sapiens

Man muss sich bewusst machen, das man am allermeisten mit homeo

sapiens konfrontiert ist, woraus sich die meisten Eindrücke

ergeben. Hierdurch soll einem klar werden, dass diese Eindrücke den

Löwenanteil des Seins ausmachen, das sich in den vielfältigsten

Strukturen darstellt. Nicht nur, dass man auf der Strasse oder auf

dem Arbeitsplatz diesem begenet, ist man in seinem Zuhause mit

bezeichnende Eindrücken aus optischen Reizen, derer seines Wirkens

damit konfrontiert, da man diese homo sapiens Schöpfungen als Güter

zum täglichen Leben benötigt.


 


Dieses,  unseres Wirken ist die Sinnbestimmung, aus der

sich möglichst Respekt oder in Vollkommenheit die Nächstenliebe

ergibt.  Die Qualität unseres Wirkens alterniert zum einen mit

der Pflege unseres Egos mit Produktion von Selbstwertgefühl und zum

Anderen die Erfüllung aller Wünsche meines Nächsten als Güter, die

man herstellt und für das man seinen gerechten Lohnausgleich

bezieht, der nach einem Lohnnormativ bemessen sein sollte, die alle

Lebensquanten erfüllt.
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